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Artenvielfalt vor unserer Haustüre 
Die Vereinten Nationen haben das Jahr 2010 zum »Jahr der Biodiversität« erklärt.
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Mittwoch, 9. 2. 2011

20 Uhr
Bär, Wolf und 
Luchs kehren

zurück
Referent: Christian Hierneis,
1. Vorsitzender, Bund Natur-

schutz München

Ort: Penzberg, Pfarrzentrum

Christkönig (Bahnhofstraße 35)

Freitag, 18. 2. 2011

20 Uhr

Ökologischer
Fußabdruck

Referent: Wolfgang Pekny, 
ehem. Greenpeace-Chef

Österreichs

Ort: Schongau, Sparkassen-

forum (Friedhofstr./Ecke Liedlstraße)

»Biodiversität« umfasst da-

bei drei verschiedene Ebe-

nen biologischer Vielfalt:

● die Vielfalt an Tier- und
Pflanzenarten (z. B. eines be-
stimmten Gebietes), 
● die genetische Variabilität
innerhalb einzelner Arten so-
wie die 
● Verschiedenartigkeit der un-
terschiedlichen Ökosysteme. 

Bei dem Begriff »Biodiver-
sität« denkt mancher viel-
leicht zunächst an den Schutz
tropischer Korallenriffe oder
Regenwälder, die ja wegen ih-
res außergewöhnlichen Arten-
reichtums als internationale
»Hotspots« biologischer Viel-
falt gelten. 

Es gibt aber auch außerhalb
der Tropen Bereiche mit er-
staunlichem Artenreichtum,
auch in unserer nächsten Um-
gebung. Hier im Alpenvorland
– wie auch in ganz Mitteleu-
ropa – sind die sogenannten
Kalkmagerrasen der Lebens-
raum mit der höchsten Anzahl
an Pflanzenarten (das Gleiche
gilt für die meisten Tiergrup-
pen). So finden sich auf zufäl-
lig ausgewählten, nur 20 bis
25 m² großen Magerrasenflä-
chen nicht selten über 70
Pflanzenarten, während es auf
einer „normalen“ gedüngten
Wiese nur um die 20 sind!

Kalkmagerrasen benötigen
sehr nährstoffarme, kalkhal-
tige und trocken-warme
Standorte (meist an südlich
exponierten Hängen) und wer-
den bei uns in der Regel tradi-
tionell einmal jährlich gemäht.

Einer der letzten größeren
Kalkmagerrasen im Landkreis
ist die »Siechenhalde« unter-
halb des Schongauer Kran-
kenhauses, die seit vielen Jah-
ren vom Bund Naturschutz
gepflegt wird.

Auf der Siechenhalde wur-
den bisher weit über 100
Pflanzenarten nachgewiesen,
das sind nahezu 10 % der ge-
samten Flora des Landkreises
Weilheim-Schongau auf einer
Fläche, die nur ungefähr 0,002
% der Landkreisfläche um-
fasst! 

Manche auf der Siechen-
halde vorkommenden Pflan-
zenarten, wie z. B. verschie-
dene Gräser, sind eher un-
scheinbar, während andere,
wie der Blutstorchschnabel,

das Rindsauge oder die Kalk-
Aster ausgesprochen attraktiv
sind. Neben häufigeren Arten
finden sich auch Seltenheiten
wie die schon im März/April
blühende Küchenschelle, der
Abbiss-Pippau (ein gelb blü-
hender Korbblütler) oder der
strahlend blaue Frühlings-En-
zian (»Schusternagerl«). 

Selbstverständlich ist die
Siechenhalde auch Lebens-
raum für eine Vielzahl von
Tierarten: Abgesehen von den
häufig anzutreffenden Zaunei-
dechsen und den regelmäßig
zu beobachtenden (oder zu-
mindest zu hörenden) Laub-
fröschen liegen genauere An-
gaben bisher zu Tagfaltern
und Heuschrecken vor. Aus
diesen beiden Gruppen wur-
den auf der Fläche schon zahl-
reiche Arten nachgewiesen,
darunter etliche, die bayern-
weit stark zurückgegangen
und im Bestand bedroht sind.
Besonders auffallend sind z.
B. die mit mindestens 5 Arten
vertretenen Bläulinge oder –
vor allem im Spätsommer –
der hübsche Hufeisenklee-
Gelbling. Unter den Heu-
schrecken ist neben der Feld-
grille, die die Halde im Früh-
jahr und Frühsommer mit ih-
rem Konzert überzieht, vor al-
lem der Buntbäuchige Gras-
hüpfer erwähnenswert, dessen
Unterseite sehr schön die Far-
ben des Regenbogens zeigt. 

Wegen des Strukturwandels
in der Landwirtschaft wurden
in den 60er bis 80er Jahren
des letzten Jahrhunderts fast
alle Kalkmagerrasen durch
Düngung oder Aufforstung
zerstört, nur ganz wenige
»Reliktflächen« sind hiervon
verschont geblieben, darunter
die Siechenhalde. 

Die Kreisgruppe Weilheim-
Schongau des Bund Natur-
schutz wird die Siechenhalde
weiterhin pflegen, um ihren
Reichtum an Tier- und Pflan-
zenarten zu erhalten, auch
über das »Jahr der Biodiversi-
tät« hinaus.

Wolfgang Kraus 
Mitglied des Kreisvorstandes

Merkels Worte
zur Vielfalt

„Die Frage der Erhaltung der
biologischen Vielfalt hat die-
selbe Dimension und Bedeu-
tung wie die Frage des Kli-
maschutzes. Sie ist in ihrer
Komplexität oft schwieriger
darzustellen. .... Nichtsdesto-
weniger handelt es sich um
ein elementares Problem. ...
Wir brauchen eine Trend-
wende. ... Wir brauchen sie
jetzt – unmittelbar und nicht
irgendwann“, so die deut-
sche Bundeskanzlerin Angela
Merkel bei ihrer Rede zum
Auftakt des internationalen
Jahres der biologischen Viel-
falt am 11. Januar 2010.

Schwalbenschwanz

Zauneidechse

Die Artenvielfalt in Bayern
wird auf insgesamt mindestens 77.000 Arten geschätzt:
16.000 Tiere (geschätzt 30.000 – 35.000),

davon 380 Wirbeltierarten,
3.083 Großpilze,
2.727 Farn- und Blütenpflanzen,
1.574 Flechten,

965 Moose
Die Lebensraumvielfalt umfasst 70 verschiedene Biotoptypen.


